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Druck und Verlag:

Ph. Dembadi , Dotzheim.
Amts-Blatt. Römergaffe 14.

Beilage : »feit. Niultr. Llnterhatfcmgs- Blälter.
Außerdem viele andere Sonder -Beilaoen  wie fakrpiäne ulw.

6rfäie< ^t Mittwoch» und Samstags.
Bezugspreis : ' moMÄMh, Pf.bei Abholung,

j 40  pf bC2. i,20 Mk. im>"» rtkh oder vierteljährlich durch alle ,
{ deutsche Poftanftalten. - Bestellungen  werden jederzeit in der |
\ QetdififtsFlelle, durch die Crftgei und Postboten entgegengenommen. »

Anzeigen - Preife:  cHe H* «i » iitlwr PtÄzeile oder deren
Raum 15 Pf, in. RektamenteH« Pf. Sa»« , halbe, drittel und
viertel Seiten, durchlaufend, na* betanderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unverinderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher: Wohnungs- ^
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. Anzeigen müden g
an den Crfdteinungsfagen bis mittags 12 Uhr aufsegeben fein, j--

Kummer 14. Samstag , den 17. Februar 1017 17. Jahrgang.

» *

Amtlicĥ Anzeige«.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der  Quartiergelder  für
' die Art -Mun .-Kolonne (erste Kriegseinquartterung)

&WM W  6 « d-r Lmz°HIu»g bet letzten Steuer,
rate für dieses Rechnungsjahr.

Dotzheim,  den 14. Februar 1917 .j
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Beka nntmachung
Die Reichshülfenfruchtstelle Berlin schließt durch

t «eJwwV*  ObetCommifftonate Slrtaueetttoae
®35J Nermebruna des Hül enfruchtenanbaues ab.
imAV iSCn für das Hektar der Vertrags¬
fläche 4 Doppelzentner Thomasphosphatmehl zuge-

' Eä ?  ÄWÄ
% bUfenfruchtstelle Berlin zu den gesetzlich festgelegten

LWÄgdi -fe- t werden müssen. Dieiemgen Land^
e sich mit den näheren Bedingungen

des Vertrags bekannt zu machen wünschen wolle«
sich an den Oüerkornmissionar der Reichshulfen-

Berlin die Landwu . tleche Zentral-
DaAehenskasfe für Deutschland, Finale Frankfurt a
M .. Schillerstraße 25, wenden.

Wird verpfffntlicht.
Dotzheim,  den 14. Februar 1916.

Krx Bürgermeister:
Sporkhvrst

gg e { a nntmachung
«uf behördliche Anordnung ist in hiesiger Ge-

meinte " ein Wirtschaftsausschuß , -bilde- worden,
dem die Herren:

a) Beigeordneter Wintermeyer
b>  Ortsgerichtsschöffe Belz
c) Landwirt Karl Wilh. Krieger
d) Rektor Weber

° " ° ' U °"tz- nv>»n,g -be de- MWM # g
toirö sein, dafür zu sorgen, daß ,m Frühjahr ^alles

rechtzeitig und ordnungsgemäß bestellt wird . Alle
Gemeindemitglieder werden aufgefordert , die Tätig¬
keit des Wirtschaftsausschusses zu unterstützen.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen.
daß alle Landwirte in energischter Weise für ihre
eigenen Betriebe sorgen sollen, daneben aber in je¬
der Hinsicht die Betriebe , die der Hilfe bedürfen,
unterstützen sollen.

Für jeden Landwirt soll es Ehrenpflicht sem.
mit seinen Gespannnen da einzugreifen , wo welche
fehlen . _ .

Nur durch Anspannung aller Kräfte und
tätigste Mithilfe jedes Einzelnen wird es möglich
sein, die Frühjahrsbestellung zu bewältigen.

Dotzheim,  den 7. Februar 1917.
Der Gemeindevorstand.

Sporkhorst,  B ürgermeister.
~ Aartoffel'Aiisgabe.

Die nächste KartaffelanSgabe durch die Ge¬
meinde erfolgt am 19 . Februar im hinteren
Keller der Schule an der Neugasse.

Der Rleinverkaufspreisbeträgt von jetzt
ab pro Ztr . 6 Alk,

Die A«r §ahe »rfokgk nur von 9 bis 12 Uhr
vorm , und S bis 5 Uhr nachm.

Geld ist abgezälflt mitzubringen.
Dotzheim,  den 10. Fedryqr U]JT.

Die Lebensmittel -Berrmungsste lle.
Bekanntmachung

Den Strohbesitzern zur Kenntnis , daß es Pflicht
für sie ist, im Interesse der Schlagfertigkeit der
Armee alle entbehrlichen Vorräte an Stroh unver¬
züglich der Heeresverwaltuug (Proviantamt ) zur
Verfügung zu stellen. , . _ ,

Es kann Stroh und Roggen , Kelze«» Dinkel.
Hafer und Gerste eingeliefert werden.

Die festgesetzts« Preist , betrage « :
kür Flegeldrufchstrob 50.— Mk.

Dallenpreßstroh 47.— „
; ungepreßt . Mafch.-St . 40.— „

für die Tonne , frei Waggon Verladestation des
Verkäufers für Ware von mindestens mittlerer Be¬
schaffenheit.

Bekanntmachung.
Betr. Strotzenreinigung.

Auf Grund des § 5 des Ortsstatuts über die
polizeimäßige Reinigung der öffentlichen Wege im
Bezirk der Gemeinde Dotzheim sind die sämtlichen
cyegereinigungspflichtigen Anlieger bei dem „Allge¬
meinen Deutschen Versicherungs -Verein A.-G. in
Stuttgart gegen Haftpflicht aus dem Gesetz vom
1. Juli 1912 über die Reinigung öffentlicher Wege
versichert worden.

Die Bersicherungsbedingungen können von den
den Beteiligten im Rathaus , Zimmer 5 , während
der Dienststunden eingesehen werden.

Zur Vermeidung von Schädigungen für die
Beteiligten wird auf 8 12 der Vers.-Bedingungen,
welcher auszugsweise lautet:

„Schadenanzeige.  1 . Der Versicherungs-
nehmer soll von jedem Vorkommnis , welches die
Geltendmachung von Ansprüchen aus dem Vers.-
Bertrag gegen den Verein nach sich ziehen könnte,
diesem ohne Verzug Kenntnis geben.

Wird ein Haftpflichtanspruch erhoben oder ein
strafrechtliches Verfahren wegen eines Ereignisses,
das einen solchen Haftpflichtanspruch im Gefolge
haben könnte, ringeleitet , so muß hiervon dem Ver¬
ein binnen einer Woche schriftlich Anzeige erstattet
werden . Durch die Absendung wird die Frist
gewahrt.

2 . Der Vers .nehmer ist weiterhin verpflichtet,
unter Beachtung der Weisungen des Vereins nach
Möglichkeit für die Abwendung und Minderung
des Schadens zu sorgen.

3 . Werden obige Vorschriften vyffätzlich oder
grob fahrlässig verletzt , so verliert der Bers .nehmer
jeden Anspruch aus dem betr . Versicherungsfall. "
noch besonders aufmerksam gemacht.

AM wiederholten Kenntnisnahme.
Dotzheim,  den 13. Februar 1917.

Der BMMvleistkr:
S po rkh orst.

per stadlingsstrsutztz
'Von A. Diringep

Fortsetzung) . ' - - (Nachdruck verboten.)
Die Wirtin von Hans Tiesenbach war die

letzten Wochen sicherlich Mt zu beneiden.
- m  Wenn ihre psychologische Erfahrungen schon

nicht dazu reichte, einen Haus Tiesenbach richtig zu
beurteilen , so verließ sie heute abend ihre all die
Jahre angesammelte Weisheit . —

Dreimal hatte sie schon an der Ture gehört.
' oh der gnädige Herr nicht endlich seinen Tee w*

stellte, aber immer noch rührte sich dgdrirmen nichts.
Grabesstill war es seit einer Stunde dadrmnen,

. seit sie vor einer Stunde einen Brief abgegeben
hättet Endlich riß ihr die Geduld. Vorsicht off¬
nette sie die Tür und sah durch den Spalt . „Wollen
Herr Tiefenbach vielleicht jetzt dm Tee haben ?" —
frug sie in den bescheidenstenFlötentönen , deren sie

Oil vWjSte Ruh ' will ich haben, scheren Sie sich
rum Teufel !" - scholl es von drinnen berauS - —
* ' „Oh , oh!« — Frau Walters Kopf fuhr schleu¬
nigst wieder zurück, ihr Gesicht verzog sich m un¬
angenehme Falten Na , warte ! Zornentbrannt
inachte sie erst eine drohende Belegung , aber dann

. ^ wachte wieder dqs Mitleid . Das kannte sie schon.
— Wenn er grob wurde , dann war ihm etwas

.anz Besonders in die Quere gekommen, und da
:r sonst seelengut war und anstandslos alles be-
-ahlte , was sie jeden Monat tn ihre Rechnung
iritzelte, so wollte sie nicht werter grollen ; außerdem
kam sie auch nicht weiter zum Ueberlegen, denn
plötzlich wurde draußen an der Klingel gezogen,
und als sie die Tür öffnete, stand dm eine d?r Mgen
Damen von drüben in weißer Roh.?, den Mantel
übergeworfen , in der Hand den herrlichen Blumen¬
strauß . den sie vor einer Stunde abgegeben. -

Nun wird ' s aber Tag ! - Zum erstenma ver¬
schlug ihr die Rede . Mit großgeöffneten Augen
starrte sie Resi an . was Reffs Verlegenheit nicht
verminderte . — Doch sie faßte ch-

„Ach verzeihen Sw, ' Ogre sie, doch noch leicht
errötend , „kann ife vielleicht emen Augenblick Herrn
Tiefenbach sprechen ? — Es ist eine dringende An¬
gelegenheit !« — setzte sie wie entschuldigend hin-

3U  Ritte iebr !" - M einer tiefen Verbeugung
führte sie Frau Walter m ihre Stube . „Ich werde
A erst einmal anmelden ." - Draußen rief sie
erst ihren Schutzheiligen an - dann klopfte sie ener¬
gisch an Tiefenbachs Tür . Was sein mußte mußte
eben sein — Diesmal klang das „Herein" sehr
mm- - *» sie eintrat, sahsie gleich, daß ihre
Furcht vergeblich war . HanS Tiesenbach faß mü
verträumten Augen im Sessel und rührte sich kaum.
Elend und verstört sah er aus . „Ra . den wollen

wir schon lebendig kriegen !« Mit verschmitztem
Lächeln trat sie leise auf ihn j? M meldete die
unge Dame an . — Hans TiS^ m ch war sehr be-
remdet . Was konnte die zur »ckcr zogene Rest zu
einem so gewagten Schritt verieum ? Die Neu¬
gierde ließ für einen Augenblick die Qual verstum¬
men, die seit einer Stunde an ferner SeAe riß und
zerrte . Hans Tiefenbach war nicht so unvorbereitet,
wie Rest dachte . Unbarmherzig und brutal , wie das
Schicksal oft war . wurde ihm die Treulosigkeit Helgas
hmterbracht , und zwar von Baror von Eschenholm
elbst. ' , , '*

Ihre Väter waren Jugendbekannte . . Fluchtig
hatte Baron von Eschenholm ihm ein mal emen
Krankenbesuch abgestattet , und nun suhlte er sich
veranlaßt , ihm zuerst von seiner beabsichtigten Ver¬
lobung Mitteilung zu machen . Gerade hatte Hans
Tiesenbach den Flühlingsstrauß an Helga ab gesandt.
— Die lange Trennung von Helga hatte seme
Liebe zu ihr verstärkt und vertieft.

Der Gedanke , sie immer noch Nicht me Seine
nennen zu dürfen , war ihm immer unerträglicher
geworden . Bon seinen sehnzuchtsvollen , ruhelosen
Gefühlen hin - und hergerissen , hatte er heute den
Entschluß gefaßt , Helga um ihre Hand zu bitten
— er hielt sich um so mehr dazu  berechtigt da ihm
ganz unerwartet eine zukunftsreiche Position als
Kappelmeister in einer Residenzstadt angeboten

(Fortsetzung « us der letzten Seite )
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strenge Geheimhaltung aller
>M e k o n ti t m o chIuIn g. H
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kehrungen, die die Heeresleitung zur Oer- sicher Betriebe hat sich herausgestellt, daß die lln-
teidigMA des Vaterlandes trifft, ist von öer,vielfach  keine genügende
größten Bedeutung für den Erfolg. Sie kann
nur gewahrt werden, wenn sich jeder die
äußerste Zurückhaltung auferlegt in der Mit¬
teilung militärischer Vorgänge jeder Art, die
er wahrgenommen hat oder die sonst zu
seiner Kenntnis gelangt sind, und wenn er
‘bet dieser Zurückhaltung keinen Unterschied
macht gegenüber Personen, die vertrauens¬
würdig sind, und anderen, und zwischen Bach¬
richten, die ihm wichtig, und solchen, die ihm
unwichtig erscheinen. Auch die Weitergabe
einer scheinbar unbedeutenden Nachricht an
eine vertrauenswürdige Person kann Unheil
volle Lolgen zeitigen.

Ich habe darum im Dienste der Sicherheit des
Reiches folgende Verordnung erlassen:

„Es ist verboten, einem andern Mitteilungen
zu machen, aus denen auf militärische Maßnahmen
Schlüsse gezogen werden können, sowie Mitteilung
in geheimer Schreibart oder einer Geheimsprache
und Mitteilungen, die nur aus Einzelbuchstaben
oder Zahlen oder nur aus Unterschrift bestehen.
Der Versuch ist ebenfalls verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre, beim Borliegen mildernder Um¬
stände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft."

Ich bemerke dabei, daß es keinen Unterschied
macht, in welcher Art die Mitteilung erfolgt; münd¬
liche Mitteilungen sind ebenso strafbar wie schrift¬
liche.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, für
strenge Durchführung der Verordnung zu sorgen.

Die Postbehörden sind angewiesen, mir Mittei¬
lung zu machen, wenn Zuwiderhandlungen-
das Verbot im Postverkehr, Telegramm
Fernsprecherverkehr zu ihrer K->"

Ich habe ungeordnet1
Sendungen Stickn̂ ....werkehr und
Kriegsrecht" ...mtnis koMNM.

o - oaß von den verschiedenen
‘ ,nen die ich einfordere, unter

hen Postbehörden bekanntgegeben.
Ich weise daraus hin

gen die Verordnung -
den Belagerung
Strafoerfof'

dab d,ergänze militärische Lage noch nicht hinreichend
geklärt sei, um den verschärften Unterseebnotskciea
gegen England zu wagen, damals war ja auch mit
dem heimtükifchen Rumänen noch nicht reiner Tisch
geschaffen worden, und damals besaßen wir ja auch- - ■■ ' - - - tviv JV4

Derartige Fahrlässigkeiten können nicht gedul- Zwischen so wesentlich verstärkteverden, namentlich nicht in der iekiaen Kpü vortrefflichen Unterseeboote. Dadet werden, namentlich nicht in der jetzigen Zeit, iUnterseeboote.  Da hat
wo die Landwirte mit teilweise jungem und un- IftoulUr  H. s? ie e8( J ea"bert' und unser
geschultem Personal arbeiten. Abgesehen davon, i^ ^ er großer Heerführer fällte das wuchtige Ur-
daß die Nichtbeachtung der Unfallverhütunasvor-! ^ militärische Gesamtlage läßt es zu, ' lle
schriften schon strafbar ist, würden Unfälle, die in ! ° "s »«s «u unbeschrär.
mangelhafter Betriebseinrichtung ihren Grund "" terseebootskciea nach lick riebenk-nn»-
haben, unter Umständen Bestrafungen der Unter
nehmer wegen fahrlässiger Körperverletzung im Ge¬
folge haben.

Ich muß daher genaue Beachtung der Be¬
stimmungen dringend anempfehlen mit dem Hin¬
weise, daß die Säumigen unnachsichtlich Strafen zu
gewärtigen haben.

Dotzheim,  den 14. Februar 1916.
Der Bürgermeister;

Sporkhorst.
8 ela nnt  m a ch u n g.

Infolge Aussetzung der Lieferung von Hafer
für den Monat Februar ist Ausdrusch und Abliefer¬
ung von Brotgetreide zur dringenden Rotwendi«.
cett geworden.

Ablieferung aller überschüssigen Getreidemengen
ist ein Gebot der Stunde. Die Landwixtß Werden
hierauf hingewiesen mit dem Bemerken, daß es ge-Zuipere polit»'
stattet ist, die Getreidemengen in eigenen Säcken̂— E“"/”
m die Kreismühlen oder Kreislager im Einve^
nehmen mit den in den Bezirken tätigen ÄuftäufeM
anzuliefern. Die Säcke können nach winrtiaer.E^
leerung wieder mit zurückgenomn- '

Dotz heim,  den 15 ^
chrugr w»

UnterseebootSkcieg nach sich ziehen könnte Da em
w'ckelten sich nun richtige Folgeerscheinungen, un *
als Antwort auf die Ablehnung des deutschen Frie
SenSangeboteS kam vom Munde des Reichskanzb
die Erklärung des Beginnes des Seekrieges aeae
unsere Feinde mit den schärfsten Mitteln. Jetzt sc
ober auch die große Zeit dar deutsche Volk an
auf allen Gebieten finden. Verstummt ist o0
innere Streit und auch verstummt der Streit u
das Kriegsziel, denn jeder Deutsche sicht jetzt ei
daß wir erst die Voraussetzung für einen gut:
Frieden, den Sieg erringen müssen, ehe wir
l'ch Überdas Kriegsziel und die FriedenSbed--
reden könen. Kein Gerede darf es je#»- -*-1
darüber geben, was wir in dem r ..iguntz
möchten, sondern wir wollenv" . auch rm
Arbeiten und Opfern sprech ^rsige errei'
näher bringen können. ' ,c «och von T>
aber alle Aengstlich- ^ ung dem r
Schwarzseher, d- £ ' ^ tadelt
unsere polit-' LiNer BArwisie.

p - ' .
,rt «bliW u»d« otp

4 « 5°»™’"mSonOi bntll « ®el0“ sMb,. »a-
»itb. beroetlünbtdtM ,ot6ert

1
t

N
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SBetltoueoS“ ® » j, o8  ift bet «
,mittet nationelen un8 -

* * ■.**/ * * ? ? "
Weckten, gar nicht,n ver ^ » ' ĥ en- wie

>- ' 0° " Ä
n Kavhanse tr /tc  folgt statt:

^ Polizei ache (Zimmer3)-..
s, j2  Uhr v̂ rm. die Karten-Nr.

tgre!
von.

'Zw  Sm -Äa .«
W1- 9W ni*trt “ °S„ flitieatart “ u»d bie Sattler29t ow  o -,tuna ..Dauy ^ tegr pq tk..,»nncnl>aeber.
Ä - Ä M L °- - ... .

Q$r

. -ach Z \

ST » - 1 * m : -. « m.
Der Gouverneurvon ^

General

Uhr
Zimmer 6:

vorm, die Karten-Nr.

lven Perlust unserer ^^ 000 Tonnen angevo.m-™yßjr&Z&stsŝ ssimk
681 -7so L -Nb »ä gjy * «sri781—880 >Unsere Hoffnung aus Jte Wiederstal*■qöi—980 .-5;* ift«bectufte verminoern̂v n̂;rf,rt(in
981—-1980 unjecec getnpe « Sieg.

der Festes
«nti Bücking . .

bet Artillerie.
l £ Oben « f * * * * * * * *

unbedingt eingefallenv-er ^ ^ mittags 1 ^Westlicher KriegSickauplo .tz

Karten, die an obigem JK en  erst am! be9  Generaiftldmarschalls. K

.—-12801 -
Lu.höh. I

1181
1281 «am Wettkries.

^ Hrutsch- amU Berichte

' — iTTTo « » t m Linziehuns unv harten veravsvî . Karten erst

„ss  s *tsÄ
L ? Bürgermeister:

Sporkhorst.

i® .'b°- « s ’bir'Ä i ?«-
l' ,'“f 'fel” eSora *m't btttAfleWj niffe meiet eg ecaän%t würden sind

zwischen, Oh » , und S

ss ^r *me mm Siege» BS wt» «
Aus eem Mese füriangriffe erfolgen Nicht. __ _ Nti-ltkri-geS gav e» iu » «m t̂ei

in den Äbrv'ostunv rn stark. Jf

y X .. 1 ml*- «ftSSSÄ - «*£ISSää?
ben W. Ä « !® ', ta Ublttbjbt «DvtzhbiMt, Der Bürgermeiste

Spork hoost̂ ^ i?e ® « -ickstage oersamm «Anrte. und wo» . . ütiakeit.bie tm Reichstage versammem | «°° ^ cätigkeit.
w 5*en Solle« T.bcor»tebe die ^rrr-Ikl _ « eat,et der inten gestern

r tÄP - - «rr -^
Et», im Lausev Karten: »den 1. 8°°^ .... . . Freude darnoe« >ay.

-MSW - ' piss - - __ .
.890 bei Stau 8 e» *. 40.  s « » « b° »« "'ff 'JSe ' ÄS bte io«« » *

id-nmütiaen Kämst.I Ai ^ außen und innen, ^ «»..ngn und 1 Masch

853

Oe stl 'ch er KriegSscha'
Heeresfrsnt des

r«lsrtdmarschaüs Prinzen Leop
An der Bahn von. Koroel naa, ^

t,.  Abaabe erfolgt in - - Un unserm'»""au"'' -,- aUich.nnv oa rnnvû - »--- ' Sütz« estlicv  oavvn

0 & ®«m9'beu ®ettaulb5tcUe»kartedarfhon  werden.
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